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Die Versanimlimg der Rlieiiania in Mainz.

Obgleicli wir an dem Geiste, dem Muthe

und der Ausdauer der Manner, welche auf den

28. März d. J. eine Versammlung- von Natur-

forschern nach Ludwigshafen beriefen, keines-

wegs zweifelten, von deren starken Willen und

grosser Bereitwilligkeit, der Wissenschaft Opfer

zu bringen, vollkonnuen überzeugt waren, so

wagten wir doch kaum zu hoffen, dass die Ein-

heil, nach welcher die rheinischen naturfor-

schenden Gesellschaften strebten, so bald er-

reicht und der kühne Vorschlag der „PoUichia"

so unbedingt angenommen werden würde. Wir

bekennen es otfen , die Nachricht „dass die

Einigung der rheinischen naturfor-

schenden Vereine unter de m N a m e

n

„Rhenania" glücklich zu Stande gekom-
men" traf uns fast unerwartet und mit Freu-

den gewahrten wir, dass unsere Besorgnisse —
die wir beiläufig gesagt mit der Londoner

„Lilerary Gazette" theilten — , die ungünstige

Jalireszeit, das schlechte Wetter und die daraus

cnlspringenden Hindernisse könnten auf die Ver-

sammhnig in Ludwigshafen nachtheilig einwir-

ken, ungegründet waren.

Die „Rhenania" steht nun in voller Wirksam-

keil vor uns und wir erlauben uns, diese Ge-

sellschaft ehrerbietigst zu begrüssen und ihr

zu der Lösung ihrer wichtigen Aufgabe von

Herzen Glück zu wünschen. Wir sind keines-

wegs besorgt, dass sie das hohe Ziel, welches

sie sich gesteckt, verfehlen werde, denn sie hat

das Associationssireben der Gegenwart richtig

begriffen; ihre Organisation ist dem Zeitgeiste

angemessen. Sie beschränkt keinen der Ver-

eine, welche sich ihr anschliessen, in seiner

Selbstständigkeit; sie sucht nur die Aufmerk-

samkeit aller auf einen Gegenstand, nach einem

Ziele hinzulenken.

Die „Rhenania" hat mit eben so viel Artig-

keit als Umsicht die „Pollichia" zum geschäfts-

führenden Verein für das laufende Jahr bestimmt

und durch dieses Zeichen des Vertrauens zu-

gleich den Beweis geliefert, dass sie für erwie-

sene Dienste nicht undankbar zu sein gesonnen

ist. Die „Pollichia", ihrer PIlichten sich bewusst,

hat bereits ihr Amt angetreten und eine ihrer

ersten Handlungen war, am 20. April folgende Auf-

forderung, unterzeichnet von G.H.Schultz, Bip.,

Director, und Bischoff, Secretair, zu erlassen:

!iln der Versammlung zu Ludwigshafen am 28. Jlarz

1853 wurde von den '20 anwesenden Mitgliedern rhei-

nischer naturl'orschenden üesellscharien von Carlsruhe,

Mannheim, Heidelberg, Darmstadt, dessen und aus der

bairischen Rheinpfalz der Verein zur Herausgabe der

Naturgeschichte der drei Reiche des Rheingebiets von

Basel bis zur Nordsee unter dem Namen „Rhenania"
ins I.eben gerufen, die nPollichia" als geschiiftsl'uhrender

Verein gewählt und mit dem Vollzuge der einstimmig

gel'assten Beschlüsse beauftragt. Es wurde u. a. be-

schlossen, dass bei vollständiger Selbstständigkeit der

bestehenden Vereine, dieselben alle ihre Kralle zur Her-

ausgabe einer Naturgeschichte der drei Reiche des Rhein-

gebiets aufbieten mochten. Zur Herbeiführung dieses

Zieles soll jährlich ein Band der „Rhenania", als Jahrbuch

für rheinische Naturgeschichte , in zwanglosen Heften

erscheinen, worin die beitretenden Vereine das geeignete

Material niederlegen, so, dass die Herausgabe besonderer

Jahresberichte ganz oder theilweise überflüssig wird.

Die Kosten werden, je nach der Zahl der zu subscribi-

renden Exemplare, von den einzelnen Vereinen getragen.

Einzelne .\btheihingen werden im Buchhandel und an
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c
AlilluMluncen des Jahrbuchs und der Vorhereilune zur

Aiilurircsrhichtc wunlt'ii Vorschlüge j;einacht. Zur iioch-

malifffii Besprechuii;; dieses hm li\vichli<;en (Jegenslandes

wiinlo l)eschlossen, eine zweite Versanirnluiif; am 17. Mai

in Jlainz zu hallen, wozu die ^ roUiehia" die Ehre hal.

ergehenst einzuladen. Die rheinische nalurforschendo

(lesellsehafl in Mainz hat uns ihren Sitzungssaal im Kur-

fürstlichen Schlosse zur Verfügung gestellt, in welchem

die Sitzung Morgens 11 Uhr eriiflnet werden wird."

Wenn sclinn die Ver.snnnnliino- In Lndwigs-

lial'en so glücklich ansfiel, so ist wol anztineh-

men, dass die in Mainz von eben so günstigem

Erfolge begleitet sein wird
,

ja dass sie die

ersterc in der Anzahl der Theilnehmer noch

übertreffen wird. Wir hören, dass verschiedene

iiervorragcnde Miinner gegenwärtig sein werden.

Mehre derselben haben auf ölfentlichen Ver-

sammlungen stets viel Takt bewiesen und möch-

ten auch im Stande sein, der „Uiienania" luanche

werthvoUe Winke zu geben, Winke, die eine

junge Gesellschaft, wenn sie klug ist, stets

dankbar annehmen sollte, selbst wenn sie von

derselben nur theilweise Gebrauch machen kann.

4byssinische Handwiirmraittel.

Mit Recht haben die in Abyssinien gegen

den dort als endemische Krankheil auftretenden

Bandwurm in Anwendung kommenden Volks-

mittel die Aufmerksamkeit der Europaischen Ärzte

auf sich gezogen, da viele der von Alters her

bei uns gebrauchlichen Bandwurmmiltel eine

zweifelhafte oder unsichere Wirksamkeit be-

sitzen. Schon vor zwei Jahren wurde in dem
Pharmacputischen Centralblatt (1851, Nr. 39,

pag. Gib) hierauf hingewiesen , und es ist um
so angemessener, nochmals auf jene Bandwurm-
mittel zurückzukommen, als sie nach und nach

auch in Deutschland Eingang zu gewinnen

scheinen.

1) Flores Kousso (Kosso, Habi), die ge-

trockneten und gepulverten Blüthenstände von

Brayera aulhelmintica, Kth. Nicht leicht giebt

es eine Drogue, deren Handelspreis in so kurzer

Zeit in so beispielloser Weise gesunken wäre,

als diese; noch vor 3 Jahren kostete eine aus

fünf Drachmen bestehende Dosis Kousso-Pulver

in der Pharmacie Boggio (Paris 13. Rue Nve.

des Petits-Champs), durch welche es wol zuerst

in den Europäischen Drogu(;nhaiidel eingeführt

wurde, 20 Pres. ; nach Angabe der Kgl. Preussi-

schen neuesten Medicinaltaxe darf der Apotheker

gegenwärtig für die gleiche Dosis nur noch

15 Siibergroscht'Ti berechnen. Bei diesem iiiiii-

gen Preise ist es nicht anzunehmen, dass ilas

Kousso-Pulver des Handels iiüt Granalwiirzei-

rindi' in bclrügerisclier Absicht vcniiisclit werde;

die Blüthen der Brayera konimen unge|)iilv(!rt

in den Iliiiidel, und selbst wer piil\erisirl('s

Kousso beziehen wollte, würde bei aulmerksa-

nier mikroskopischer Untersuchung beigemischles

GrarialwurzelriudcMpiiher sehr leiclit diirch die

Anwesenheit der zahlluscn kleinen kugeligen

Krystalldrüsen (so wie durch das mehrenlheils

reichlich vorhandene Amylunr zu erkennen im

Stande sein. Hiernach sind die Angaben eines

Unbekannten in der Berliner Botanischen Zei-

tung (XI. p. 112) zu berichtigen. In .\byssinien

selbst werden dem Kousso, um dessen Wirk-

samkeit zu erhöhen, häufig die Wurzeln von

V(;rbascuiii Ternacha, Höchst., zugesetzt, welche

auch für sich allein als Bandwurmmiltel in An-

wendung kommen. (A. Richard, Tent. flor. Abyss.

II. 108.) Über den hohen medicinischen Werth

des Kousso ist es unnöthig ein Wort zu ver-

lieren, es hat sich nach dem einslimmiaeii l r-

Iheile der angesehensten Ärzt<' vollkommen

bewährt.

•2) C ort ex Besen na ,t"ortex Musenna,

Abusenna), die Rinde von Besenna aulhelmintica,

A. Rieh., eines nur unvollständig bekannten Bau-

mes aus der Familie der Leguminosen. Fünf

bis zehn Zoll lange cylindrische Rindenstücke

mit grüner ülatter Oberhaut. Die Rinde alter

Stämme soll vollkoimuen wirkungslos sein, die

Wirksamkeil auf dem Vorhandensein eines eige-

nen Alkaloid beruhen.

3) Radix Ügkerl ^auch Radix Sarsari j,

die Wurzel von Silene macrosolen, Steudl., sieht

der Seifenwurzel (Rad. Saponariae, aber welcher

Handelssorte??) sehr ähnlich, gelbbräunlicli, mit

citronengelber Holzkrone; Dosis 3 Drachmen

40 Gran.

4) Radix Tphokko lauch Habbe T])liokko,

Habba Dschoggo, Mcdjamedjo, Jlitschamitscho),

die neun bis zehn Linien langen Zwiebeln von

O.xalis aulhelmintica, A. Rieh. Eins der besten

Mittel, welches zwar nicht abführt, aber den

Wurm tödtet; die Dosis beträgt 15 Drachmen,

5) Radix Ad an da seh Rad. Atlantascii),

von Euphorbia depauperata. Höchst. Die Wurzel

isl leicht spindelförmig, ohne Nebenwnrzeln,

schmutzig bräunlich, mit starken Längswurzeln

versehen, innen wcissgelblich ; Dosis 57 Gran.
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